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L h r i st o p h.

heilige Christoph lebte in den ersten Jahrhunderte»

der Christenheit zur Zeit der Christenverfolgungen , wahr¬

scheinlich in Lycien . Die ältesten Legenden erzählen viele son¬

derbare . Dinge von ihm , als zum Beysyiel,daß er von

einer übermenschlichen Größe und mit einem Hundsgefichte

begabt gewesen sey , das erst nachher wunderbarer Weise

in eine menschliche Gestalt verwandelt wurde , daß er vor¬

her einen andern Nahmen geführt habe und nicht von

menschlichen Händen , sondern durch einen vom Himmel

herab gekommenen Nebel , der mir einer himmlischen Stim¬

me begleitet war , sey getauft worden , und bey dieser

Gelegenheit den Nahmen Christophorus erhalten habe.

Diese und ähnliche Erzählungen wollen wir , wie billig,

mit Stillschweigen übergehen^
Nach den ältesten griechischen Berichten wurde der

heilige Christoph zur Zeit der Christenverfolgung unter

dem Kaiser Decius gefänglich eingezogen , weil er sehr

viele - Heiden zum christlichen Glauben bekehrt hatte . Sie

führen ferners an , daß Dagnus , ein kleiner König oder

wahrscheinlicher ein römischer Statthalter , wegen der furcht¬

baren Größe dieses heiligen Mannes und wegen dem gro¬

ßen Anhang , den er unter dem Volke hatte , zwephundert



Soldaten abgefchkckt habe ihn zu fangen ; diese styen aber
durch die Reden und Wunderwerke des heiligen Christophso gerührt worden , daß sie sammtlich den christlichen Glau¬ben angenommen haben , und gleich darauf , auf Befehl des
Statthalters , hingerichtet wurden.

Der Statthalter schickte hierauf zwey sehr schöne Mäd¬
chen , Rahmens Nycaa und Aquilina , zu dem heiligen
Christoph und versprach ihnen große Belohnungen , wenn
ste den heiligen Mann zur Sünde verführen und dadurch
fähiger machen würden , den heidnischen Götzen zu opfern.Sobald diese in dem Kerker erschienen, und das Ange¬sicht des Heiligen erblickten , wurden sie so bestürzt , daß
sie ihren sündigen Lebenswandel bekannten , und als ihnen
hierauf der heilige Christoph heilsame Lehren ertheilte,den christlichen Glauben annahmen . Als ste den Tag dar.
auf vor Dagnus erschienen , bekannten sie sich als Die¬nerinnen des Herrn Jesus Christus . Dagnus ließ sie hier¬auf vor einem zahlreichen Volke und in Gegenwart des
heiligen Christophs martern . Die Aqmlina wurde mit
Ketten aufgehangen und ein großer Stein an ihre Füffegebunden , um ihren Körper gewaltsam anszustrecken;- er Nycäa aber wurden die Zähne eingeschlagen und an¬dere schmerzhafte Martern angethan . Der heilige Chri¬stoph aber bethete für sie und stärkte ste bey Erduldungder Schmerzen . Darauf ließ der Statthalter beyde hei¬lige Mädchen mit dem Schwerte hinrichten.

Bey dieser Gelegenheit bekehrten sich sehr viele vonden Zusehern zum christlichen Glauben , aber Daguus be-
fahl den heiligen Christoph durch ausgesuchte Martern zupeinigen . Er ließ eine eiserne Bank verfertigen von der
Länge des heiligen Christophs , und die erwähnten grie¬
chischen Berichte führen an , daß diese zwölf Schuhe be-
Lrage« habe . Auf diese Bank wurde der Heilige gelegt.



ein Feuer darunter gemacht und vierzig Töpfe mit sieden,
dem Dehle auf ihn gegossen . Als der Heilige diese Marter
durch eine wunderbare himmlische Stärkung überstanden
hatte , bekehrte sich abermahls eine große Menge Menschen.

Dagnus ließ ihn den nächsten Tag nackend an einen
Pfahl binden , und mit Pfeilen nach ihm schießen , aber
auch diese tödteten ihn nicht , sondern ein Pfeil prellte ab
und fuhr dem Dagnus ins Auge . Der heilige Christoph
weissagte hierauf , daß er den andern Morgen um neun
Uhr sterben und die erwünschte Märtyrerkrone erlangen
würde . Wenn alsdann der Statthalter etwas Erde mit
seinem Blute vermischen und sein Auge damit schmieren
würde , so sollte er wieder geheilt und sehend werden . Bey-
des erfolgte pünktlich , und Dagnus war durch den Tod
des heiligen Christoph und durch seine von ihm bewirkte
Heilung so gerührt , daß er den christlichen Glauben an¬
nahm , welchem Beyspiel auch die übrigen Einwohner der
dortigen Gegend nachsolgten.

Die Verehrung des heiligen Christophs war zu allen
Zeiten sowohl in der römischen als griechischen Christen¬
heit sehr ausgebreitet . Er wurde in die Zahl der vierzehn
Nothhelftr gesetzt und als Patron in der Pest angesehen.
Er wurde gewöhnlich als ein sehr großer Mann abgebil¬
det , der ein Kind auf dem Rücken tragt , und durch ei¬
nen Fluß schreitet . Der Ursprung dieser Abbildung wird
gewöhnlich also erzählt : Ein frommer Einsiedler begeg»
nete einst dem heiligen Christoph und ermahnte ihn , daß
er , weil erstark und groß sey , an den Fluß gehen und
die Menschen über den Fluß zu bringen helfen solle . Die¬
ses würde ein Gott gefälliges Werk seyn , und Jesus
würde sich ihm dort offenbaren . Als er nun an den Fluß
kam , habe sich ihm ein kleiner Knabe angebothen , den
er aus die Schultern nahm und durch den Fluß trug.



Als sie am Ufer waren , und er den Knaben nkedergeseHt
hatte , sott er zu ihm gesagt haben : „ Du hast mich in ei¬
ne große Gefahr gebracht , denn deine Last wurde mir

sogroß , daß ich beynahe unterlegen wäre . Es kam mir
vor , als wenn ich die ganze Welt auf meinen Schultern
trüge .

" Darauf habe ihm der Knabe geantwortet : „ Du
hast nicht allein die Welt , sondern sogar denjenigen , der
die Welt erschaffen hat , auf den Schultern getragen .

"

Von dieser Begebenheit soll diesem Heiligen auch der

Nähme Christophorus oder Christopherus seyn gegeben
worden ; dieses heißtim Lateinischen soviel als einer der
Christum tragt.

In verschiedenen Ländern und besonders in Deutsch¬
land und in einigen Provinzen der österreichischen Staa¬
ten war es sehr gebräuchlich das kolossale Bildniß dieses
Heiligen vor den Kirchen abzumahlen mir der Jnnschrift:

6kii8topkorr ssneti sxreoiem aurnuvqne luekur
Ista » emxe äie von morbs male moriedur.

( Wer immer das Bildniß des heiligen Christophs ansieht,
wird an diesem Tag an keinem bösen Tode sterben .)

Die katholische Kirche feyert das Fest des heiligen
Christophs den Lösten Julp.

Verlegt Hey Sebastian Langer in Wien.
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